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Tastes ^yiegel
Der Chef der Marineleikung» Admiral Behncke, beab¬

sichtigt Mitte September anschließend an die Herbstmanöver
bn Seeskreitkräfte von seinem Posten zurückzutreten. Zu
seinem Nachfolger ist der bisherige Oberbefehlshaber der
Seestreilkräste. Vizeadmiral Zenker, bestimmt.

Nachfolger des verstorbenen Ministers a. D. Dr. Dü¬
ringer im Reichstag wird voraussichtlich der Direktor der
krüppwerke, Dr. Sorge . Vorsitzender des Reichsverbands
der deutschen Industrie , sein.

Seit Mittwoch nachmittag ist ohne weitere Mitteilung
die französische Paßkontrolle von Karlsruhe nach Maximi
tiansau ausgehoben, französische Posten Hallen die Drück,
jedoch noch beseht, der Verkehr ohne Ausweispapiere ist da-
her noch nicht rötlich. In Mainz wurde das französische
vaMro geschlossen mit der Degründung . das; für den Ver¬
kehr zwischen besetztem und unbesetztem Gebiet nur noch
deutsche Ausweispapiere ersorderlich seien. Solche sind also
immer noch nötig.

Zwischen einer deutschen Vereinigung für Erdölhandel
und dem russischen Erdöl -Syndikat ist ein Lieferungsvertrag
für eine Menge wie vor dem Krieg abgeschlossen worden.

Mehrere Führer der Abordnungen im Völkerbund Zaster»
eine Vorbesprechung über die Abrüstung und Sicherheit.

Mac Donald über die Abrüstung
Eine hochbebeutssm-e Rede im Völkerbund

Genf, 4. Sept . Heute vormittag 11 Ahr eröffnet Mokka
die Sitzung. Mit lebhaftem.Beifall begrüßt, betritt Ramsay
MacDonald  die Rednerbühne , um seinen mit Span¬
nung  erwarteten AdrüstungS - und Sicherheits-
olan  bekanntzugeben . Herriot hört mit größter Aufmerk¬
samkeit zu.

Mac Donald führte u. a. aus : Bei dem letzten Krieg
sei man in England des Willens gewesen, dieser Krieg
müsse nun auch der letzte sein. Aber man habe heute noch
leine Hoffnung, daß dieses Versprechen auch wirklich erfüllt
werden könne. Die Gefahr sei nämlich die, daß die Frage
der Sicherheit  als eine militärische  angesehen
wurde, ausschließlichauf die Vorherrschaft der Gewalt ge¬
stützt. Es sei ein Irrtum , das Volkswohl auf militärische
Macht zu gründen, diese Lüge der Vorväter dürfe man nicht
wiederholen. Die britische Regierung habe die Anfrage we¬
gen des Beitritts zum Abrüstungsvertrag nicht deshalb ab¬
gelehnt, weil sie der Frage gleichgültig gegenüberstünde.
Erst müssen der Boden vorbereitet und die Schwierigkeiten
beseitigt werden, die der Abrüstung entgegenstehen. Durch
die Wiederaufnahme der ulten Bündnisse komme man nur
mit Sicherheit in dieselbe Lage zurück, die im Jahre 1914
bestanden hat. Einen Vertrag , der dazu führen könnte,
würde die englische Regierung niemals unterzeichnen; sie
müsse genau wissen, welche Verpflichtungen sie übernehme
«Md«was der Vertrag ihr biete.

Wenn Amerika  dem Völkerbund noch fernstehe, so
brauche man an Amerika noch nicht zu verzweifeln; man
bürst nicht vergessen, daß Europa für Amerika nicht immer
em sehr anziehender Freund gewesen sei. Auf der Lon¬
doner Konferenz  haben die Vereinigten Staaten be¬
reits eine wichtige Rolle gespielt, die sich in Zukunft noch
Ke:Wn werde.

Was Deutschland  anlange , so könne es gar nicht
Außerhalb des Völkerbunds stehen. (Beifall.) Wir könnten
vns nicht den Luxus leisten, Deutschland außerhalb des
Völkerbunds zu laffn. Keine einzige Frage könnte,bei einem
leere» «ntz drohenden (!) Sitz inmitten dieser Versammlung
ernsthaft erörtert werden. Andererseits könnte Deutschland
sstldft nicht in seiner Vereinsamung außerhalb des Völker-
tmndrs - leiben. Die Londoner Konferenz habe neue Ver¬
ödungen geknüpft. In den 3 oder 4 Wochen, die die
Völkerbundsversammlung beieinander - leibe, werde es.
hstfenLjch gelingen, die entgegenstehenden Schwierigkeiten
Md technischen Hindernisse zu überwinden.

Auch Sowjetrußland  hat seine Art bereits ge¬
ändert. Es schließe Verträge ab, befolge diplomatische Art

es werde sich daraus vorbereiten, eines Tags im Osten
«n Einfluß des Völkerbunds zu verstärken.

Wenn man von Abrüstung und Sicherheike Ä
«er Staaken  spricht , fuhr Mac Donald fort, so ist die
Aste Pflicht, den Begriff der Sicherheiten zu bestimmen.
Vis jetzt aber wissen wir nicht und niemand habmns gesagt,
welche Handlung denn einen Angriff  darstellt . (!) Alle
Geschichtsforscher wissen, wie schwer es ist, die .Berank-
Hortung"  für den Krieg festzusehen. Es hak oft 50 Zahle
gedauert, bis man sich darüber klar war , w er der Angreifer!
meinem Krieg gewesen ist. Sicher kann es nicht die Ab»
pchk unserer Staatsmänner vvon heute sein, über die Er-
^igniffe des letzten Kriegs ein Arteil zu fällen. Ein System
-er Schiedsgerichts barkeit,  das den politischen Ge-
Kchtskreis erleuchtet, ist das Einzige, was die auftauchende««

noch sehr kleinen Wolken entdecken und verscheuchen kann.
Denn das, meine Herren äst die große Frage , seid Ihr
bereit , die Schiedsgerichtsbarkeit änzu-
nehmen oder nicht?  Darauf gilt es dann die Probe
zu machen! Eine gewisse Aebergäügszeit  ist natürlich
notwendig, darin gebe ich meine Freunde Herriot  recht,
denn wir sind ja die Träger einer fürchterlichen
Verantwortlichkeit  und haben mit den verschiede¬
nen Rassen und Völkern , Glaubensbekenntnissen u. Staats¬
formen usw. zu tun wrd zu Kämpfen. Wir müssen also lang¬
sam und mit Vorsicht Vorgehen. Wir lassen uns viel zu viel
von Irrlichtern  verführen und achten nicht auf die
Wirklichkeit. Wir arbeiten an der Verhinderung der Kriegs
und gehen dabei vielleicht einem nahen noch
furchtbareren entgegen.  Studieren wir deshalb
genau die Verpflichtungen,  die von den Staaten zu
erfüllen sind, um einen wirklichen und wirksamen Schieds-
gerichkshoaf zu bilden, der bei den ersten Streitfällen wirk¬
sam werden muß. Sehen wir zu, bis zu welchem Punkt wir
gehen und die anderen bereit sind, uns zu folgen. Es ist eine
schwere Frage , die auf den meisten lastet; dieganzeAr-
b eittätigk e it Europas muß da geändert
werden.  Verweise nwir also alle Vorschläge, die uns vor¬
liegen könnten, an einen Ausschuß.

Es ist der Wunsch der englischen Regierung, eine Klau-
s e l, wie diejenige für die ppflichtmäßigeAnerken-
nung der Rechtsprechung des internatio¬
nalen Gerichtshofs zu unterzeichnen,  aber
bevor wir dies tun, muß die Klausel so genau wie möglich
festgesetzt werden, und ich bin im Begriff , die Bedingungen
dafür mit den Sachverständigen und den Regierungen der
Abordnungen zu prüfen.

Hand in Hand damit geht die Frage der Abrüstung.
Wir sind in Washington  übereingekommen , unsere
Rüstungen zur See herabzusetzen»  und man
könnte vielleicht auf diesem Weg noch weiter gehen, denn ich
hoffe, daß meine amerikanischen Freunde noch nchik müde
geworden sind in ihrer Absicht, Gutes zu tun.

Wenn wir jetzt sofort  versuchen würden , den Plan
für die Abrüstung ins Werk zu setzen, so wäre einem solchen
Beginnen ein Mißerfolg  beschieden. Auch dieses Werk
will sehr sorgsam  vorbereitet sein. Die Londoner
Konferenz  war eine dieser Vorbereitungen , indem sie zu
einer vernünftigeren und sachlichen Behandlungsweise zu-
rüKehrte . Hier kann auch der internationale Ge¬
richtshof  eine Rolle spielen, wo es sich vielfach um Recht¬
liche Fragen handelt. Wenn große und kleine Nationen ein¬
mal einig wären , eine Kommission für die Abrüstung zu
schaffen, so kann in einem Jahr  vielleicht eine Konfe¬
renz  zusammentreten , die die Abrüstungssrage einer Lö¬
sung näher bringen würde. Die Bedingungen dafür sind
aber 1. daß alle Nationen dem Völkerbund an¬
gehören  und 2. datz die Konferenz in Europa  statt-
frnder.

Der Vorschlag des Völkerbunds  ist noch das Er¬
zeugnis des Kriegs. Jrrtümer,  die auf seiner Grund¬
lage und auf Grundlage der Bestimmungen für den Völker¬
bund in der Völkerbundsversammlung entstehen können,
schaden dem Bund sehr viel , wie z. B. de r Irr -
tum , der in Oberschlesien begangen wurde.

In militärischen  Fragen hat der V ö l ke r b u n d s-
r a t das Recht, Empfehlungen  zu geben und England
hat keineswegs die Absicht, den Rat dieser Befugnisse zu be¬
rauben . Bauen wir das Abkommen weiter aus und er¬
füllen wir das Angestrebte, so werden wir ein Werk der
Vernunft und der Moral  geleistet haben.

Als Gegenstand der Beratung für die Sicherheits-
frage  liegt auch noch der Plan einiger amerikani¬
scher Bürger  vor . Studieren wir ihn ernstlich, ebenso
wie die übrigen uns vorliegenden Entwürfe , und wir wer¬
den vor dem Ende dieser Versammlung noch einen Plan auf¬
gestellt haben, der uns allen ermöglicht, in unserem eigenen
Land die Hindernisse, die der Durchführung dieses neuen
Paktes entgegenstehen, zu beseitigen. Keiner oon uns will
die Interessen seines Landes den Interessen des andern Lan¬
des opfern. Aber das ist auch gar nicht nörig, denn die
Wohlfahrt der einen kann und wird nur auf der Grundlage
der Wohlfahrt der andern gedeihen. Ich wende mich beson¬
ders an die Führer der kleineren Staaten  und
rufe ihnen zu: Mit Pakt oder ohne Pakt , ihrwerdetbei
dem nach st en Krieg das erste Opfer sein.  Ihr
werdet auf alle Fälle zerstampft werden ! Nehmt euch
also ernstlich in acht vor gefährlichen Träu¬
men , die euch ins Unglück st ürzen können.  Der
Völkerbund muß vorwärts gehen durch Schiedsge¬
richtsbarkeit und Abrüstung,  um der Welt den
Respekt vor den Gesetzen und die Achtung der
Moral  beizubringen . ^

Der Rede Mac Donalds folgte langer Beifall, und die
Versammlung brachte ihm eine Huldigung dar . Heriot
drückte ihm lebhaft die Hand.

Neue Nachrichten
Der Sriegsschädenskandal in Frankreich

Paris » 4. Sept . Wie in Frankreich auf Kosten Deutsch¬
lands Kriegsschadenersatzansprüche. behandelt wurden , gehl
aus den beiden folgenden Fällen hervor, der erst jetzt die
Oefsentlichkeit beschäftigen: Arthur Blanchart,  gegen¬
wärtig Direktor einer Handelsschule in Douai, hatte bei der
französischen Regierung für eine Bronzegießerei, die er an¬
geblich in der Vorstadt Dorignies besaß, 250 00s) Franken
Kriegsfchadenersatz beansprucht. Er erhielt zunächst einen
Vorschuß von 50 000 Franken . Die Untersuchung ergab je¬
doch, daß die Gießerei nie existiert,  daß Blcmchart nie
einen einzigen Arbeiter beschäftigt hatte und das gesamte
Material in einem Motor bestand, der als altes Eisen ver¬
kauft werden sollte. Das Gericht in Dcuai verurteilte Blan¬
chart zu 8 Monaten Gefängnis , 1000 Franken Geldstrafe,
Zurückerstattung der ihm vom Staat gezahlten Entschädig¬
ungssumme und Aberkennung seiner Ansprüche. — Das Ge¬
richt in Lille verurteilte Jean Cruchart,  Fabrikdirektor,
wegen betrügerischer Kriegsentschädigungsansprüche zu
S Monaten Gefängnis , 500 Franken Geldstrafe, Aberkennung
seiner Ansprüche und Zurückexstattung der an ihn gezahlten
Entschädigungsbeträge. Cruchant hatte für einen erlittenen
Schaden von 43 000 Franken eine Entschädigungssummevon
LL6 076 Franken verlangt.

Die ErnkefchShung in Preußen
Dertin, 4. Sept . Nach der statistischen Korrespondenz

wird die voraussichtliche Getreideernte Preußens für 1924
von den landwirtschaftlichen Berichterstattern wie folgt ge¬
schätzt (in Tausenden von Doppelzentnern): Winterweizen
13 033 000 gegen 14 539 000 im Vorjahr . Sommerweizen
2 146 000 (2 505 000), Spelz 168 000 (199 000), Winter¬
roggen 44 789 000 (54 869 000), Sommerroggen 1062 000
(1607 000), Wintergerste 1367 000 (1498 000), Sommer¬
gerste 12 507 000 (11235 000), Hafer 43 836 000 (42 072 0W,
Gemenge 4 351000 (4 205 000). Infolge der Zunahme
der Anbaufläche  bei Sommerroggen , Sommergerste,
Hafer und Gemenge, also vor allem beim Futtergetreide,
hat sich trotz des Rückgangs des Hektarertrages ein reich¬
licheres Ernteergebnis herausgestellt. Für Brotgetreide ins¬
gesamt bedeutet das Ergebnis von rund 612 Millionen
Doppelzentner gegen 72,7 des Vorjahres eine Einbuße von
11,5 Millionen. Das wäre also um ein Sechstel weniger
als im vorigen Jahr , das in Bezug auf die Brotgetreideernte
besonders günstig war.

Aus dem Parkeileben
Berlin , 4. Sept . Die Deutschnationale Vokkspartei wird

einen Vertretertag einberufen, um zu der durch Annahme
des Dawesplcms neugeschasfenenLage Stellung zu nehmen.

Die vereinigten Vaterländischen Verbände berufen , aus
Sonntag eine Sitzung des erweiterten Vorstands ein wegen
der Annahme des Londoner Abkommens durch die Reichs¬
ragsmehrheit.

Aktenstücke aus den Friedensverhandlungen
München. 4. Sept . Die . Münch . N . Nachr ." kündigen

die Veröffentlichung von Aktenstücken an, die beweisen, daß
Wilson bet -« > FrisdenSverhandlungen in Versailles an¬
fangs durchaus an seinen 14 Punkten festzuhalten entschlos¬
sen war , daß er ab" von Elemencean später überlistet wurde.
— Die TaHache !p bekannt, ebenso daß die Aeberliskunx
durch geeignete Einwirkung von deutscher Seite hätte abge¬
zehrt werden können.

Vom Mikkelstandskongreß
Bern . 4. Sept . Dem Internationalen Mittelstandsk " -

;reß in Jnterlaken wurden von einem Sonderausschuß sal¬
zende Anträge vorgelegt: Der internattonale Mitelstands-
iongreß anerkennt die Notwendigkeit 1. des Äudiums der
Mittelstandsfrage in Vorlesungen. Ueber Volkswirtschaft,
Wirtschaftsrecht und Gesellschaftslehresollten in allen Vil-
dungsanstalten Vorlesungen gehalten werden. 2. Eines
llnterrichts, der geeignet ist, Führer des Mittelstands hcran-
jubilden. 3. Eines höheren Unterrichts, der den besonderen
Verhältnissen des Mittelstands angepaßt ist und es dem
i<ck'?ren gestatten soll, seine Aufgaben in der Gesellschaft zu
erfüllen.

Die unsinnigen Vertrage
Newyork, 4. Sept . Die United Preß veröffentlicht eine

Unterredung ihres Berichterstatters mit dem früheren ita¬
lienischen Ministerpräsidenten Nitti  über die Londoner
Konferenz. Nitti erklärie, der Dawesplan mit seinen vielcn
Jrrtümern lei nicht der richtige Weg zum wahren Frieden
Wie sollte das a'----geprc' ,te Deutschland diese widersinnigen
Leistungen aufbringen können, wenn England 62 Jahre
braucht, um seine Krieasschulden an Amerika abzutragen
und Frankreich nnd Ir ' m erklären, sie können ihre Schul¬
den überhaupt nickt be- len. Die Abrüstuna st' eine rein :



1,-

I

Geldfrage. Die Friedensverträge seien reiner Unsinn, bei
deren Bestehen es niemals wirklichen Frieden geben könne.
Deutsche und ungcrü -be Volksteile vor al' em sind verteilt
worden, ohne den Geist der Gerechtigkeit, selbst ohne Ver¬
nunft . Glaubt irgend jemand, daß es für immer möglich
sein wird , Deutschland und Rußland durch Gewalt von¬
einander zu trennen ? Glaubt irgend jemand, daß alle Na¬
tionen die augenblickliche Regelung bezüglich Oberschlesiens,
die sowohl dem Versailler Vertrag wie auch dem Abstim¬
mungsergebnis widerspricht, gewährleisten können? Glaubt
irgend jemand. Deutschland könne in zwei Teile geteilt wer¬
den durch den unsinnigen polnischen Korridor ? Glaubt ir¬
gend jemand, Polen und die Tschechoslowakei können für
immer eine ganz deutsche Bevölkerung beherrschen? Glaubt
irgend jemand, Ungarn , wo niemand die augenblickliche lä¬
cherliche Gebietseinteilung annimmt , werde für immer aner¬
kennen. daß seine Gebietsteile in den Händen von Rumä¬
nen. Serben und Slowaken sind? Glaubt irgend jemand,
Polen könne für alle Zeit Gebietsteile haben, die rein deutsch
oder russisch sind?

W ü r 1 t e m b e r g
Stuttgart , 4. Sept . Von der Reichswehr.  Der

Befehlshaber im Wehrkreis V, Generalleutnant Rein¬
hardt,  befindet sich vom 2. 9. bis 10. 9. zu Besichtigungen
auf dem Truppenübungsplatz Münsingen und begibt sich
anschließend zu den Herbstübungen der 5. Division, von
denen er am 20. 9. nach Stuttgart zurückkehrt.

Die Bauernkage. Auf die Kleine Anfrage der sozial¬
demokratischen Fraktion im Reichstag wegen der schwäbi¬
schen Bauerntage hat die Reichsregierung nach Aeußerung
der württ . Regierung erwidert , daß es sich bei den Bauern-
tagungen um Zusammenkünfte von Berufsgenossen mit
oolksfestartigem Charakter und sportlichem Einschlag han¬
delte. Die behaupteten Verhöhnungen des Reichspräsiden¬
ten usw. seien nicht vorgekommen. Versuche, den Veranstal¬
tungen politisches Gepräge zu geben, seien non der Regie¬
rung nicht gestattet worden. Der Antrag der Beteiligung
der Reichswehr an sportlichen Veranstaltungen sei vom Kom¬
mando abgelehnt worden. Eine Verletzung des Artikels
123 der Reichsoerfassung liege somit nicht vor. .

Aus dem Lande
Leonberg, 4. Sept . Anglücksfall.  Einem 18jährigen

Techniker, dem Sohn eines Stuttgarter Beamten , der dem¬
nächst auf die Hochschule kommen sollte, wurden durch die
Explosion eines Sprengkörpers beide Hände zerrissen. Dem
bedauernswerten jungen Mann mußten noch nachts im Leon¬
berger Krankenhaus beide Hände abgenommen werden.

Ludwigsburg. 4. Sept . Rascher Tod.  Beim Stutt¬
garter Tor wurde die 34jährige Frau des Kaufmanns Zin-
ser, Mutter von 4 Kindern, auf dem Weg zur Bahn von
einem tödlichen Schlaganfall betroffen.

Rordheim OA. Brackenheim, 4. Sept . Selbstmord.
In einer Hütte der hiesigen Steinbrüche wurde abends ein
älterer , dem Arbeiterstande ungehöriger Mann , erhängt auf¬
gesunden.

Heilbronn, 4. Sept . Schlechte Bahnverbin¬
dung.  Die Handelskammer Hellbronn ist bei der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart vorstellig geworden wegen der Miß¬
stände im Zugsverkehr Stuttgart -Bietigheim und -Heilbronn
und wegen gewisser Zustände auf dem Bahnhof Bietigheim,
die als unhaltbare bezeichnet werden.

Weinsberg . 4. Sept . Unfall.  Ein 21jähriges Dienst-

Der chinesische Bürgerkrieg
London, 4. Sept . Von' den Kämpfen, die sich twa 30

Kilometer vor Shanghai entwickelt haben, sind die erllen
Verwundetenzüge in der Stadt eingetroffen. Ueber den Ver¬
lauf der Schlacht ist noch nichts bekannt, da alle Nachrich¬
ten streng überwacht werden. Die Franzosen und Javaner
haben „zum Schutz ihrer Staatsangehörigen " bereits Trup¬
pen gelandet. Englische und amerikanische Truppen werden
folgen. Nach einer Mitteilung des amerikanisr' -en Geschäfts¬
trägers in Peking solle über Shanghai die Blockade ver¬
hängt werden.

Der „Morning Post" zufolge ist ein gemeinsamer Plan
zum Schutz der Ausländer ausgeardeitet worden. Eine Frei-
jwilligen-Avteilung von 1500 Mann wird mit den Truppen
der Mächte sich vereinigen. Vor Shanghai liegen 3 englische
Kreuzer und 2 Kanonenboote, 6 amerikanische Kreuzer und
tz Kanonenboote, 2 französische, 4 japanische und 1 italieni-
Icher Kreuzer. Ferner liegt ein großes japanisches Te-
ßchwader 20 Stunden von Shanghai unter Dampf.

Reuter meldet, die (südlichen) Tschekiang-Truppen , die
Shanghai verteidigen, seien über drei Kilometer weit vorge-
ßnmngen; die Kiangsu-Truppen sollen mit schweren Ver-

io vollem Rückzug sich befinden.

Deutsche Flugzeuge iu Ageutiuien.
AK Mitte Jum in der argentinischen Stadt Junin der

zehnte argentinische Flugplatz eingeweiht und eröffnet wurde,
bildete das Erscheinen von drei JunkerS -Ganzmetall-Limou-

"a Plata-stnen das Ereignis der Tage». Die „Deutsche La
Zeitung " gibt eine eingehende Schilderung de» Tages , der
zweifellos da» Ansehen deutscher Technik im Ausland ganz
wesentlich gestärkt hat. Besonders bezeichnend ist die folgende
Stell ? de» Bericht» : „So zahlreich auch der Jubel und so
groß die Begeisterung war , welche uns umgaben, machten
auf uns doch die einfachen Worte eine» alten Farmers aus
der Pampa den größten Eindruck. Erregt kam dieser auf
uns zu und stellte nur eine Frage : ,Jst e« wahr , daß diese
Maschinen au» Deutschland sind? — Dann ist Deutschland
nicht totl ' "
Bemerkenswerte Abnahme der Auswanderung iu der Schweiz

Aus der Schweiz sind im Juli nur 193 Personen in da»
überseeische Ausland ausgewandert , während er im gleichen
Monat de» Vorjahre» noch 1065 waren. Bon Anfang Ja¬
nuar bi» Ende Juli sind im ga..zen 1851 Personen auSge-
wandert , gegen 4499 im gleichen Zeitraum de« Vorjahre».
Die Auswanderung hat also um 2648 Personen abgenommen.

Mädchen starb an Blutvergiftung . Sie Halle sich einen Dorn
in einem Finger zugezogen.

Reckarsulm, 4. Sept . Glück im Unglück.  Als die
Tochter des Schmiedmeisters Knapp in Höchstberg in den
Stall ging, hörte sie ein verdächtiges Knistern und bemerkte,
daß die Stalldecke sich senkte. Mie band rasch das Vieh los
und trieb es ins Freie . Gleich auf stürzte die Decke unter
Getöse zusammen. , R

Münsingen, 4. Sept . Schlechter Kamerad.  Ein
Oberfahrer der Kommandantur des Truppenübungsplatzes,
aus Münsingen gebürtig, hat 5 Kameraden bestohlen und die
Gegenstände im Wert von 200 Mark in Magolsheim ver¬
steckt. Der Mann wurde ins Amtsgerichtsgefängnis einge¬
liefert. Das Gut konnte den Eigentümern zurückgegeben
werden.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 5. September 1924.

Freimachung der Briefsendungen nach dem Ausland.
Die Zahl der von den Absendern aus Unwissenheit oder Ver¬
sehen ungenügend freigemachten Briefsendungen nach dem
Ausland ist außerordentlich hoch. Es seien daher die ieit
1. 12. 1923 unverändert gebliebenen Gebührensätzefür Brief¬
sendungen nach dem Ausland in Erinnerung gebracht. Es
kosten: Briefe bis 20 Gramm 30 Pfennig , jede weiteren 20
Gramm 15 Pfennig , Postkarten, einfache 20 Pf . und Post¬
karten mit Antwort 40 Pf . Abweichend von diesen Gebüh¬
ren bestehen für 2 Länder , die Tschechoslowakei und Ungarn,
folgende Ausnahmen . Es kosten: Briefe bis 20 Gramm 25
Pfennig , jede weiteren 20 Gramm wie bei den übrigen Län¬
dern 15 Pfennig , Postkarten, einfache 15 Pf . und Postkarten
m>t Antwort 30 Pf . Nach der Tschechoslowakei sind gegen¬
wärtig Postkarten mit Antwort nicht zugelassen. Nach fol¬
genden Ländern gelten die Jnlandsätze : Oesterreich, Danzig,
Litauen mit dem Memelgebiet und Luxemburg.

Tuttlingen , 4. Sept . Zechpreller.  Ein 19jähriger
Schneidernder schon eine Reihe von Zechprellereien und Dar¬
lehensschwindeleien verübt hat, konnte endlich auf frischer
Tat abgefaßt werden. Der Bursche wird für einige Zeit un¬
schädlich gemacht werden.

Waldsee, 4. Sept . Lebensmüde.  Im hiesigen See
hat sich ein 19jähriges Mädchen aus Jsny ertrankt.

Weingarten , 4. Sept . Besuch.  Der österreichische Bun¬
deskanzler Dr. Seipel stattete in letzter Zeit unserer Stadt
einen Besuch ab, besichtigte den Dom und wohnte einer
Orgelvorführung bei.

Tetlnang , 4. Sept . Wie Diebstähle a n Leichen
bestraft werden.  Der Totengräber W. hatte vor länge¬
rer Zeit einer ihm zur Einsarkung anvertrautcn Leiche das
künstliche Gebiß entnommen und es verkauft. Das Gericht
erkannte nur auf Unterschlagung und verurteilte W. zu einer
Geldstrafe von 60 Mark.

Teltnang , 4. Sept . ImTod vereint.  3n Brochenzell
starben Glasermeister Joseph Erne und seine Frau am glei¬
chen Tag im Alter von 76 bzw. 83 Jahren.

Fahrplankonferenz.
Die Handelskammer Konstanz berichtet in der Bodensee¬

zeitung vom 30. 8. 24:
In Zürich fand am 28. August auf Veranlassung der

Handelskammer München und der schweizerischen Verkehrs¬
zentrale Zürich eine Versammlung von VerkehrStntereffenten
statt, welche die Erzielung besserer SchnellzugSoerbtndungen
zum Gegenstand halte. ES waren hiezu Vertreter der schwei¬
zerischen Bundesbahnen , der schweiz. Zollbehörden sowie der
deutschen und schweizerischen Handelskammern erschienen.
U. a. wurde dort ausgeführt:

„Bessere ZugSoerbtndungen wären ferner von Konstanz
aus über die Nagoldbah« in der Nord-Süd -Richtung und
umgekehrt zu schaffen. Die Entfernung Konstanz—Pforz¬
heim auf diesem Weg beträgt 212 Klm., während sie über
die Schwarzwaldbahn 283 Klm. auSmacht. Er ließe sich
somit eine WegersparniS von 71 Klm. erzielen. Für eine
Reise von Schaffhausen nach Pforzheim beträgt dtese Er¬
sparnis 123 Klm. Durch Führung geeigneter Züge wären
nicht nur Kosten-, sondern erhebliche Zeitgewinne zu er¬
langen. Wenn beispielsweisean den 4.25 früh in Frank¬
furt abgehenden Zug, der in Mühlacker 7.37 ein trifft, un¬
mittelbar ein Anschlußzug über Pforzheim nach Eutingen
geführt würde, so könnte dort der Anschluß an den O-Zug
Berlin —Mailand erreicht werden, wa» für die nach Kon¬
stanz fahrenden Reisenden einen Zeitgewinn von zwei
Stunden bedeuten würde".

ES ist erfreulich, daß die Bedeutung der Nag old bahn,
für deren Fahrplanverbeflerungen die Handelskammern Pforz¬
heim und Calw, sowie die Stadtgemeinden Pforzheim, Lteben-
zell, Calw und Nagold schon so lange gegen die stiefmütterliche
Behandlung kämpfen, welche diese Linie seitens der württ.
Bahnbehörden erfährt, auch von auswärts anerkannt und ge¬
würdigt wird. Die Nagoldbahn hat während der Sperre in
Offenburg gezeigt, was sie leisten kann. Bei entsprechendem
guten Willen seitens der Bahnbehörden wären gewiß noch
bedeutende Verbesserungen zur Hebung und Pflege der Ver¬
kehrs auf der ganzen Strecke, zu deren Interessentenkreis auch
Freudenstadt zählt zu erzielen. ES wäre unverantwortlich
seitens der maßgebenden Stellen , wenn man den Fahrplan
auf einer Linie, die für den Reisenden so große Ersparnisse
bietet, nicht bi» zur höchsten Leistungsfähigkeit nicht nur mit
Personen- sondern auch mit Eil - und Schnellzügen auSstatten
würde.

Reisegepäck und Handgepäck. In den nächsten Tagen
wird bei der Reichsbahn eine schärfere Kontrolle über das
Reisegepäck ausgeübt werden. Sendungen , die ganz oder
überwiegend aus Handelswaren (z. B. Stoffen, Haushal¬
tungsgegenständen , Lebensmitteln, Obst, Kartoffeln, Mehl
usw.) bestehen, sind kein Reisegepäck. Diese Sachen sind alle
als Fracht-, Eil- oder Expreßgut aufzuliefern. — Als Hand-
aerück dürfen in die Abteile 1. bis 3. Klasse nur Gegen¬
stände bis zu einem Gesamtgewicht von 25 Kilogramm mit¬

genommen werden, soweit sie über und unter dem Siknr^
des Reisenden untergebracht werden können. HandaeW
stücke von mehr als 25 Kilogramm Einzelgewicht werden
auch wenn mehrere Personen zusammenreisen, nicht
sen. In der 4. Klasse dürfen Traglasten bis zu 50
gramm mitgenommen werden. Gegenstände von mehr
50 Kilogramm Einzelgewicht oder solche, die wegen
Umfangs oder ihrer Anzahl ein einzelner Fußgänger
tragen kann, oder die sich wegen ihres Umfangs zur M
nähme in die Personenwagen nicht eignen, werden nickt
Traglast zugelassen. Übertretungen dieser Bestimmung
werden mit hohen Zuschlägen geahndet. ' "ngen

Vergütung für Einquartierung . Voller Verpflegunasial,
vorläufig täglich 92 Pfennig ; Teilmahlzeiten: bei VerM-
gung mit Brot : Morgenkost 15 Pfennig , Mittagskost4k
Pfennig , Abendkost 31 Pfennig ; bei Verpflegung ohne Brot
13 bezw. 39 bezw. 26 Pfennig , Verabreichung von Brot
allein für jede Portion 5 Pfennig.

Gewillter . Ein heftiges Gewitter entlud sich in ^
vergangene» Nacht. Er war von kurzer Dauer , desto
waren die Donnerschläge. Die Nagold sowohl wie die Waldch
sind stark angeschwollen und von Sand und Erde durchs,tz,
wa» wohl aus einen Wolkenbruch schließen läßt.

Roberty-Gastspiel. Direktor Roberty gastierte hier in
Nagold schon oft, und jedesmal mit besonderem Erfolg,
Diesmal hat Roberty'» Unternehmen gewaltig zugenommen
da er von seinem ehem. Lehrmeister Pro !. Basch-Mellini
rem altbekannten ehem. bedeutendsten Zauberer und Um
siontst nach Ableben desselben die ganze Schau geerbt hol,
Roberty verfügt nun über eine Zauberschau von ca. 20Ztr
Requisiten und Apparaten . E» sind diesmal also bedeutende
ehenSwürdige, sowie lehrreiche Schlager zu sehen, die de-

wundernswert über die Mechanismen, der blitzartigen Gang¬
arten der Geschwindigkeit jeden Besucher interessieren dürsten,
Ueber die meisten Wunderdinge der Zauberkunst haben j,
die meisten großen Zauberkünstler wie auch Roberty den
Schleier noch nicht gelüftet. Direktor Roberty gedenk! in,
Traubensaal 2 Gastspiele mit verschiedenen Programmen zu
neben. Der Eintrittspreis ist sehr gering ongesetzt, so dis
jedermann der Besuch ermöglicht ist. Außerdem wird H,„
Roberty Neuheiten in seiner phänomenalen Gebar,kenübn-
tragung sowie Mrthopbystk bringen. Der Besuch ist dethck
warm zu empfehlen. (S . Anzeige.)

Die Zahl der Krasiwaaen in Württemberg bekrua an
1. 3uli 1924 10 575 gegen 8 134 im Vorjahr , so daß eine der
ir -rung nm 30 Prozent eingekreken ist. Es 'wurden oeM

Krafträder 3891 (1923: 23^3). Personenkraflwager
4 r-4 (3449), Lastkraftwagen: 2421 (2248). 1924 kam a>(
jeden 248. Einwohner ein Kraftfahrzeug, im Borjahr au!
jeden 310. und 1914 auf jeden 615. Einwohner. Die Derlei
lunq der Wagen ist folgende: Stuttgart 2968, Hellbraun4?Z,
Reutlingen 377, Ulm 337, Ludwigsburg 310, Tetknang M,
Bringen 247, Ravensburg 261, Rokkwei! 236, Göppingen
232, Neresheim 26, Weinsberg 27, Blaubeuren und Gailöors
je 31, Münsingen 33, Herrenberg und Marbach je ZS,
Rottenburg und Spaichingen je 38, Welzheim 45.

Schlechte Honlgernke. Die Hoffnung auf einen guten
Hmugertrag ist durch das andauernd schlechte Wetter meisten¬
teils wieder zunichte gemacht. Die Bienen zehren in Leu
regnerischen Wochen die außerordentlich reiche Tracht Lei
wenigen warmen Tage wieder auf. Vielfach muß schon inst
Zucker gefüttert werden..

Oberamt Calw . o
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Dienstliches. Die ReichSbahndtrektion hat den Bahn¬
meister Breiting  zum techn. Etsenbahnobersekretärbefördert
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Vollmaringen, 5. Sept. Todesfall . Kürzlich kam hier¬
bei die Trauernochricht, daß die ehrw. Schwester Amalbergs
Neher , Schwester des ch Oberlehrers und Rektor» Neher,
früher in Tübingen und Mühringen , in dem Filtal Unler-
schneidheim(Ellwangen ) am 27. Aug. nach längerer Krankheit
gestorben ist. Für die Heimgegangene, die viele Jahre im
hiesigen Ftlial als Oberin und als Krankenschwester tätig
war , wurde ein Trauergottesdicnst gehalten.

Allerlei
64. Katholikentag. Nach einem Beschluß des .zurzeit!v

Hannover stattfindenden 63. Katholikentags wird die 64
Hauptversammlung der Katholiken Deutschlands im Iah«
l925 in Stuttgart  stattfinden , zugleich als Ehrung st
>en Jubilarbischof Dr. Keppler.

Aus dem Zuchthaus entlassen. Der vom Karlsruhe!
Schwurgericht 1907 zum Tod verurteilte, vom Großherzog
M lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigte Rechtsanwalt
Hau ist dieser Tage aus dem Zuchthaus in Bruchsal entlassen
vorden, in dessen Mauern er nun 17 Jahre festgehalten war.
yau hatte seine Schwiegermutter, Frau Molitor in Baden-
Baden erschossen.

VolkstümlicheAuffassung vom Dawesplan . Als das Er¬
gebnis der Reichstagsabstimmung über die Dawesgesetze von
der „Buchauer Zeitung " durch Anschlag bekanntgegeben
wurde, meinte ein schmuckes oberschwäbisches Dirndl, das
aufmerksam die Meldung studierte: „Gottlob, jetzt hält dock
wenigstens in Sattabeura s'Zügle wieder!"

Der Wein im Acker. Auf der Straße von Herbolzheim
nach Kenzingen (Baden ) geriet ein mit großen Weinfässer"
beladener Kraftwagen einer Pfälzer Meinhandlung über die
Böschung hinunter und schlug um. Zwei der Fässer wur¬
den eingedrückt und der mehr oder weniger edle Rebensaft
ergoß sich auf den Acker. Flink waren auch Leute dabei, die
hn in Krügen und Kübeln auffingen. Es dürsten immerhin
!600 Liter Mein verloren gegangen sein.
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Oie spricht man den Namen »Dawes " aus ? Im allge¬
meinen sollten wir Deutschen fremde Namen ruhig so aus¬

sprechen , wie wenn er deutsch wäre , also „ Dahwes " . Aber
auch die , die - etwas Englisch können , wissen nicht recht , wie
dieser Name auszusprechen ist , die einen meinen „Dehwis " ,
die anderen „Dois " . Richtig ist aber , das aw wie ein langes,
weites o zu sprechen,

"Bestrafte Grabschänder . Das Schöffengericht in Hagen
(Wests .) verurteilte wegen Verwüstungen auf dem jüdischen
Friedhof in Hagen den Fuhrmann Haas zu 6 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust, - drei weitere Angeklagte
wurden zu Gefängnisstrafen von 2 , 3 und 4 Jahren verur¬
teilt . Die Verurteilten gehören der Kommunistischen Par¬
kei an.

Hinrichtung . Die beiden Knabenmörder Nathan Leopold
und Richard Lob in Chicago sollen am 10 . September hin-

gerichket werden.
Wer hat Amerika entdeckt ? Dänische Blätter berichten

über eine aufsehenerregende Mitteilung des schwedischen
Oberbibliothekars Dr . phil . Sophus Larsen , die dieser aus
dem internationalen Amerika -Kongreß in Göteborg über den
eigentl ' chen Entdecker Amerikas gemacht hat . Dr . Larsen be¬
hauptet , daß eine dänische Expedition Amerikas Ostküste 20
Jahre vor Kolumbus entdeckte . Der eigentliche Entdecker sei
nicht Kolumbus , sondern der Däne Johann Scolus . Die Ent¬
deckung sei im Jahre 1473 unter kastilianischer Flagge er¬
folgt . Dr . Larsen , der sich lange mit dieser Frage beschäf¬
tigt bat , wird in der nächsten Zeit seine Forschungen in einem
ausführlichen Werk der Oeffenllichkeit zugänglich machen.

Alle Biernamrn . Unsere Altvorderen waren schon genau
so eifrige Biertrinker , wie wir es heute sind . Ein Verzeich¬
nis der Biersortcn aus dem Jahre 1700 enthält folgend«
merkwürdige Namen : Hallescher Puff , Leipziger Rastrum
Wittenberger Kuckuck, Breslauer Scheps , Goslarische Gose
Kyritzer Mord - und Totschlag . Braunschweigische Mumme,
Ratzeburger Nummeldeuß , Delitzschsr Kuhschwanz , Beutzen¬
berger Biet den Kerl , Jenischer Dorfteufel , Eislebischer Krab¬
be! an die Wand , Brandenburger Alter Klaus , Wernigeroder
Lumpenbier . Wie hatte sich doch Luther ausgesprochen ? „Es
muß ein jeglich Land seinen besonderen Teufel haben . Und
unser deutscher Teufel muß Sauf heißen , da er so durstig ist,
daß er mit allem Saufen nicht kann gekühlet werden . Und
wird solch ewiger Durst des deutschen Landes Plag bleiben
bis an den jüngsten Tag ."

Warnung vor einer schwimmenden Messe . In verschie¬
denen Zeitungen ist eine Anzeige erschienen , in der Damen
und Herren von einem Syndikat gesucht werden , das mit
einem eigenen Handelsschiff eine Weltreise zu machen beab¬
sichtigt, und worin von den sich meldenden Interessenten
eine Beteiligung von mindestens 2000 Gulden verlangt wird.
Es wird dringend geraten , sich in dieser Angelegenheit an
die Zweigstellen des Auswärtigen Amtes für Außenhandel
oder an das Ausstellunas - und Messeamt der Deutschen In¬
dustrie in Berlin W . 10 , Königin -Augusta -Straße 28 . um
Auskunft zu wenden.

Die Aremdenbeherbergungssteuer in Berlin ist durch Bs-
sckluß des Magistrats vorbehältlich der Zustimmung der
Stadtverordneten aufgehoben worden.

Wieder ein deutsches Schiff gehoben . Der dritte deutsche
Torpedobootszerstörer der bei Scapa Flow versenkten deut¬
schen Flotte ist am Freitag gehoben worden . Man hofft nun
alle 14 Tage einen Zerstörer zu heben . Gleichzeitig ist man
an die Arbeit zur Hebung des deutschen Schlachtschiffs „Hin-
denburg " gegangen.

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

können immer noch bei der Geschäftsstelle nachgebolt werden.

Letzte Kurzmeldungen.
In Aegypten verschärft sich die Lage andauernd . Die

britische» Behörden im Sudan nahmen .Verhaftungen vor.
*

Die wissenschaftliche Gesellschaft für Luftfahrt wandte
sich gegen die Einschränkung der deutschen Luftfahrt durch
die Alliierten. »

Reichskanzler Dr . Marx hat sich zur Erholung nach
Sigmaringkn begeben. -r-

Die Rheinlandkommisston hat das System der Geleit»
scheine für das besetzte Gebiet anfgegebe » .

*

Macdonald trat in seiner angekündigten große » Döl-

kerbundsrede für das obligatorische Schiedsgericht ein und
schlug eine Schiedsgerichtskonferenz vor.

Die chinesische Gesandtschaft in Berlin behauptet , daß bet

den chinesischen Wirren für die Ausländer nichts zu befürch¬

ten sei.

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 4. Sepk . 4.2105 Bill . Mk . Nsuyokl

1 Dollar 4.2105. London 1 Pfd . Skerl . 18.85. Amsterdam 1 GntLei
1.619. Zürich 1 Franken 6.792 Bill . Mk,

Dollar schätz sch eine 86.80.
Kriegsanleihe 1293- 1060. (Starker Rückschlag .)
Franz . Franken 84.25 zu 1 Pfd . Skerl ., 18.82 zu 1 Dollar.
Die Großhandelsrichtzohl vom 2. Sept . beträgt 121.6, ist als«

gegenüber dem 26. August (120.9) um 0.6 höher . Bon den Haupt¬
gruppen stiegen Lebensmittel von 111.5 auf 112.1 oder um 0.5 v. H>
davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln von 99.1 auf 100.Z
oder um 1.4 v. H., ferner Indnstriestoffe von 138 auf 139.2 oder
um 0.6 v. H. Kohle und Eisen sind mit 129.5 unverändert . In-
landswaren zogen von 113.6 auf 114.3 oder um 0.6 v. H. an , Ein¬
fuhrwaren von 157.4 au . 158.0 oder um 0.4 v. H. Für den Durch -'
schnitt des August ergibt sich eine Steigerung der Großhandelsricht-
zahl von 115.0 im Durchschnitt des Juli auf 130.4 oder um 4.7 v. H.
Don den Hauptgruppen stiegen in der gleichen Zeit Lebensmittel
von 102.2 auf 110.9 oder um 8.5 v. H., Inlandswaren von 106.4
auf 113.0 oder um 6.2 v. H., während Industriestoffe von 139.1 aus
138.2 oder um M v. H. und Einfuhrwaren von 158.3 ans 157.4
oder um 0.6 v. H. nachgaben.

Von der Leipziger Messe . Man hört , wie die «Köln . Zkg."
berichtet , das Urteil , es sei wohl überall erheblicher Bedarf vor¬
handen , aber der Mangel an Mitteln verhindere eine Belebung
des Geschäfts und verursache den wucherischen Zinsfuß , den öi<
Händler nicht zahlen wollen , sondern den sie den Erzeugern uni
Grossisten zuschieben . Außerdem wollen die Käufer die oOtägige
Zahlungsfrist nicht einhalien . DaS habe verwirrend gewirkt , die
Radioindustrie treibe geradezu Iahrmarkkpolitik . Auf dem Gebiet
der Elektrotechnik sollte das ganze Patentwesen einmal einer
scharfen Durchsicht unterzogen werden . Alle großen Firmen
Klagen über unerlaubte Nachahmungen . Auf allen Gebieten sehe
man , einige Kunstzweige ausgenommen , einen Tiefstand und keinen
Fortschritt an schöpferischem Erfindergeist . Das gewerbliche Leben
Deutschlands sei zu einseitig eingestellt : der Urerzeugung werde zu
wenig Liebe enkgegengebrachk öder sie kranke an stlbstjüchliger
Geschäftsführung und Preisüberschähung.

Aufwertung . Die Volksbank e. G . m. b. H. WilHelmehaven
wertst ihre Spareinlagen und Geschäftsgutbaben mit 20 Prozent
des Goldwerts auf , auszahlbar Anfang 1925. .

Stuttgarter Börse , 4. Sept . Die heutige Börse err -eke lust¬
los und schwächer bei geringen Umsätzen . Der Rente , markt
stand weiterhin im Vordergrund . Bei regem Geschäft konnten
die Kurse auf allen Gebieten anziehen . 5 v. H. Reichsanleihe
300, 4 v. Z . Württemberg « 2.2, 3 )4 v. H. Würtlemberger 2.8. —

Stuttgarter Landesproduktenbörse , 4 . Sepk . Weizen 22 —25 .50
(22—25), Sommergerste 20.50—24 (20.50—23.50), Roggen 18 bis
20.50 (18—20), Hafer , neue Ernte 13—17.50, Weizenmehl Nr . 0
36.50—37.30 (36—37), Brotmehl 31.50—32.50 (31- 32), Kleie 11.50
bis 12 (11.50—12), Wiesenheu , alte Ernte 5—5AL(5—5 ?L), Kleeheu.
neue Ernte 8—6/6 (6—654), Stroh (Drahkgepreßt ) 3.75—4.50
(3.50- 4).

Mannheimer Produktenbörse , 4. Sepk . An der Frühbörse wur¬
den verlangt für je 100 Kilo Waggon frei Mannheim : Weizen
ausl . 26—27, inl. 23- 24, Gerste 22—24.5, Roggen ausl . 20 - 21.5,
inl . 19.5—20, Hafer 19—20, Mais 20. Die Mühlen verlangten für
Weizenmehl Spezial 0 35, für Roggenmehl 28.5 die 100 Kilo. Die
zweite Hand gab etwa eine halbe Mark darunter.

Karlsruher Börse , 3. Sept . Weizen 23—24, Roggen 19.5—21,
Gerste 2.5- 25, Hafer , neu 18.5—19.5, Mais mit Sack 20—20.25,
Weizenmehl Mühlenforderung 35, zweithändig 34.75, Roggenmehk
Mühlenforderung 28—28.5, Weizen und Roggenfuttermehl 15 bis
15.5, Weizen - und Roggenkleie 11.75—12.5, Malzkeime 13—14.5,
Biertreber 16—17. Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu , gut , ge¬
sund, trocken 7—8, Luzerner 8—9, Weizenroggenskroh drahkgepreßt
4— 4.5, alles die 100 Kilo , Mehl - und Mühlenfabrikake mit Ge-
treibe ohne Sack Frachtparität.

Berliner Getreidebörse , 4. Sept . Amtlich.  Weizen , mark.
21—21.50, Roggen 17.40—17.90, Sommergerste 20.90—23.50, Hafer
16.39—17.20, Weizenmehl 30.25—32.50, Roggenmehl 24.75 - 27.75.
Weftenkleie 13, Ryggenkleie 12, Raps 325—340.

Frühnotierungen : Gerste 22.50—26, Hafer 19—10.40, Roggen-
Kleie 12.20.

Markle
Stuttgart , 4. Sepk . Schlachtviehmarkt.  Dem Don¬

nerstagmarkt am Vieh - und Schlachkhof waren zugeführt : 56
Ochsen , 32 Bullen , 271 Iungbullen , davon unverkauft 70, 200
Iungrinder , 46 Kühe , 652 Kälber , 573 Schweine und 87 Schafe.
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen : Ochsen 1.
87—42 (letzter Markt 38- 42), 2. 26—34 (27- 35), Bullen 1. 37
bis 40 (unv .). 2. 27—35 (28- 35), Iungrinder 1. 45—49 (46—50).
2. 34—42 (35—43), 3. 26—32 (27- 33), Kühe 1. 28—34 (29—34).
2. 17—25 (unv .), 3. 12—16 (unv .), Kälber 1. 64—67 (64—68).
2. 59—62 (58—62), 3. 50—56 (48- 55), Schweine 1. 83—85 (82
bis 84), 2 . 79—82 (78—81), 3. 68—76 (70—76). Verlauf des
Marktes : bei Großvieh langsam und Ueberstand , Kälber und
Schweinen belebt.

Schweinemärkke . Backnang.  Milchschweine 20—28. Lud¬
wigsburg.  1 Läufer 36, 1 Miichschwein 18—35. Nieder¬
stetten.  Saugschweine 20—27. Schwenningen,  Misch¬
schweine 18—20 ü. Sk.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland 100 Guld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Italien 100 Lira
London 1 Pfd . Skerl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien IM Peseta
D .-Oester . IM OM Kr.
Prag IM Kr.
Ungarn IM OM Kr.
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Den
Danzig 100 D. Guld.

3. September
Geld Brief

162,04 162,86
21,45 21,55
57,71 57,99
68,83 6917

111,37 111,93
18,59 18,69
18,81 18.90

4,19 4,21
22 69 22,81
78,90 79,30
55,36 55,64

5,91g 5,935
12,57g 12,635
5,45 5,47
1.44g 1,455
1.70g 1.715

75,16 75.54

4 September
Geld Brief

161.59 162,41
20 95 21.05
57,66 57,94
69,43 69 .77

111,22 111,78
18,45 18,55
18,73 18,82

4,19 4,21
22,25 22.37
78,95 79,35
55,11 55,39

5,91 5.93
12.57 12,63
5.44 5,46
1,445 1.45g
1.705 1.71g

74.81 75.19

Das Wetter
Im Nordwesten ist ein Hochdruck aufgetaucht , doch wird di«

Wetterlage in Süddeutschland durch eine Depression im Süden be¬
einflußt . Immerhin ist für Samstag und Sonntag mit einem
Nachlassen der Regenfälle und mehrfacher Aufheiterung zu rechnm.

Gestorbene:

Gotthilf Schmelzte , Gipsermeister , 61 I . alt , Frendenstadt.
Chr . Schleh , Gemetndepfleger , 66 I . alt , Pfalzgrafenweiler.

Trio Brand und seine Zeit
H Roman von Charlotte Niese

«Nachdruck verbatru .1

.Cs war Karl Meinstorff , der setzt Dominikaner und schon
Prior ist. Vielleicht wird er noch einmal Bischof oder Erzbischof.
Er ist klug und verständig ."

„Woher kommt er ? " fragte die Königin.
„Ich weiß es nichl. Ihr wurdet zu stürmisch."
„Ihr sollt ihm nachgchen und ihn aussragen . Meinen schütz

hat er ."
„Und was soll ich chm von den Gefangenen im Verließ sagen ?"
Die Königin dachte nach. „Laßt die Frage osten . Oder ver¬

sprecht, was Ihr für gut findet ."
„Was ich verspreche , muß gehalten werden !" erwiderte Eggeling

kurz, und Margarete faltete die Stirn . Aber sie antwortete gleich¬
mütiger.

„Jürgen , Ihr kennt doch die Staatskunst und daß es oft nicht
geht, wie man 's haben möchte. Wenn 's den Rittern hier wirklich
schlecht ergeht , dann muh man sie besser halten . Setzt Euch mit
Tycho Tychsen ins Einvernehmen . Vielleicht ist er ein wenig streng
gewesen. Er muß sich ändern . Besonders solange der Holste in
der Stadt ist!"

„Sollte er die Stadt verlassen haben , was ich nicht glaube , kann
gibt es hier genug Holsten , die wissen, wie Tychsen mit Amen Ge-
sangenen umspringt . Und König Erich muß es büßen !"

Da erhob sich Margaret «, griff nach einer kleinen Truhe , aus
der sie einen Pergamentstreisen mit ihrem Namenszug -rahm und
Eggeling reichte. „Weiset dies an Tychsen. Er soll Euch zeigen , wo
di« Ritter Hausen. Und Ihr dürft ihr Los erleichtern . Wenn aber
meinem Erich das Geringste geschieht, lasse ich sie alle hinricht .: ,r!"

Als Eggelmg die steilen Treppen des Turmes hinabging , sah er
am Ausgang des Hofes einen jungen ' Menschen stehen , der ein
Bündel Bolzen in der Hand hielt und sich dabei umsah . Gerade , als
wollte er diese Bolzen verkaufen . Er hatte ein offenes Gesicht, gel¬
bes langes Haar , das Zeichen der Freien , und war einfach und doch
sorgfältig gekleidet.

„Was tust du hier ?" fragte der Rat . Er liebte es nicht, Leut«
in der Näh « der Königin zu sehen, die er nicht kannte . Oie Stadt
Flensburg war kein sehr sicherer Aufenthalt für die Dänen.

Der Angeredete hielt seine Bolzen dem Rat hin . „Will der edle
Herr dies« Bolzen für die Armbrust kaufen ? Sie sind gut ge-

„Gib sie mir , mein Sohn !" sagte eine tiefe Stimme aut frem¬
dem Tonfall . Ein großer Mann mit wallendem Bart , in gegerbtes
Rsrmtierleder gekleidet, trat auf den Burschen zu und nahm -hm die
Bolzen aus der Hand.

„Sven , gib ihm das , was er haben will !" rief er einem jungen
Manne zu, der dem Herrn folgte.

Eggelmg verbeugte sich artig.
„Der Junge mag sich freuen , wenn seine Ware vor den Augen

' des edlen Jarls Gefallen findet ."
Jarl Estridsen strich seinen Bart , der einst rot gewesen und rum

mit Grau untermischt war.
! ,Lhr seid immer artig , Herr Eggeling ! Meine Zunge ist nicht

so glatt . Ich wollte zur Königin und sie etwas fragen . Es geht
! ein Gerücht , daß König Erich irgendwo bei den Holsten gefangen

sitzt und daß auch das Fräulein , das mir zum Weibe bestimmt rst,
in den Händen der Feinde ist. Ist dies wahr oder gelogen ?"

! Der Jarl Estridsen aus Norwegen mochte gegen siebzig Jahre alt
sein , aber sein« blauen Augen hatten einen Blick, als wäre chr

, Besitzer ein Jüngling , und seine Stimme klang tief und unge-
j brachen . Eggeling sah sich hastig um,

( . Woher habt Ihr diese Nachricht , Herr Jarl , die eben erst zu
i uns kam ?"
i Er sprach leise, aber der Norweger antwortete laut . „Mein Sohn
j hat ' s auf der Gasse gehört . Die Leute hier lachen und freuen sich.

Dabei wirb auch gesagt , daß die Holstenritker , die hier im Verlieh
schmachten, über all« Gebühr eiend gehalten werden . Wenn dies
der Fall ist" — er hielt inn « und sein« Augen sprühten.

„Ich wußte nicht , daß der edle Jarl so viel Anteil nimmt an
den gefangenen Holsten !' bemerkte der Rat.

„Ich soll keinen Anteil nehmen , da doch mein ältester Schn
bei den Holsten sitzt und anständig gehalten wird ? Ich hob« Bot¬
schaft von ihm, daß es -hm gut geht . Aber es laufen hier Atzt die
Holsten herum und verkünden , Auge um Auge , Zahn um Zahn!
König Erich und seine Ritter sollen gerade so behandelt werden wie
die Holstenritter hier . Und hier liegen sie im dunklen Verlieh,
müssen hungern und dursten . Meint Ihr , ich will meinen ältesten
Sohn ins Verließ sperren und ihn tothungern lassen?"

„So schlimm ist es nicht !" murmelte der Rat . „Gerade setzt
wollte ich Nachsehen; Tychsen mag es ein wenig scharf gemacht
haben . Cr hat manchmal schlechte Gesundheit und ist dann übler
Laune . Aber d-ie Leute reden viel LLaen hier .'

.Was ich nicht staube !' erwiderte Estridsen . . Die Dänen haben

immer mehr gelogen als die Holsten . Auch Ihr seid aus Hcllfter»-
geschlecht und daher habe ich mehr Vertrauen zu Euch als zu den,
andern Räten , der Königin !" Eggeling antwortete nicht. Sem,'
Vater war schon in dänischen Diensten gewesen und er selbst hatte «s
bis zum königlichen Rat gebracht . Die dänischen Großen höhnten
ihn hinter seinem Rücken seiner Herkunft wegen . Aber -ns Ge¬
sicht sagten sie ihm Schmeicheleien . Eggeling wußte , daß König
Erich , würde er Wleinherrscher , ihn gleich entlasten würde . Noch
aber war es nicht soweit . Die zwei Herren gingen um den Schloß » :
türm herum und in den anstoßend « ! Hof, der von einer hohe»
Mauer umgeben war . Hierher schien keine Sonne und die
Mauersteine der Wand waren mit grünem feuchte» Moos bezogen.

Eine mächtige «isenbeschlagene Tür « führte ins Verließ , das tiH
unter der Erde lag . Eggeling hob de» schweren Klopfer und ließ
ihn laut aus den darunterliegenden Knopf falle ». Ein Schiebe¬
fenster über der Tür öffnete sich und eia verdrossenes Gesicht bl Be
heraus.

„Hier darf memaÄ > herein !"
.3nr Namen der Königin !' rief der Ra -k rr. hob den Pevgamenk-

strekfen mit dem königlichen Namenszug . Das Gesicht verschwand,
man hört « polternd « Schritte und eiserne Riegel wurden zurückge¬
schoben.

^ch werde Euch von allem berichten !" sagte Eggelmg zmn Nor¬
weger , der neben ihm stand.

Der schüttelte den Kopf , daß sein mächtiger Bart hin und her
flatterte . „Ich werde mit Euch gehen , edler Herr ! Meine Augen
sehen vielleicht etwas anderes als di« Euren !"

Eggeling warf den Kopf in den Nacken und wollte antworte »,
aber da erklang Rufen und Murren von der anderen Seit « der
Mauer und ein Torwächter sprang die inneren Stufen hinab.
„Das Volk von Flensburg rottet sich zusammen und ich allem
kann nichts gegen sie machen !"

„Was will das Volk?" Der Rat griff nach seinem kurze«
Schwert.

„Sie haben gehört , daß die Holsten , die hier gefangen liege«,
elend behandelt werden , und sie verlangen ihre Befreiung !"

„Flensburgs Volk hat nichts zu verlangen !" rief der Rat
scharf. In diesem Augenblick flog ein großer Stein über die Mauer
und hart an Eggelings Kopf vorbei . Ein zweiter folgte . Wüstes
Geschrei erklang , wilde Schimpfwort « und «in Hagel von Steinen.

(Fortsetzung folgt .) l
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Sonntag,
7. Sept . 24, >ückt
die gesamte frei¬
willige Feaer-

wehr zur Uebung
auS.

Antreten früh
7 Uhr in der Burgstrabe.

Da» Kommando.

Nächste 593

M
Sonntag , 7. Sept . nach'
mittags 3 Uhr in der
„Traube- in Altensteig.
Alle Freunde unserer Be¬
strebungen sind herzltchst
willkommen.

M «k>1
8i!r lllevsikig.

Amerikanische Liebesgaben.
Bon dem Oentral Loininiltee . Ino. kor tke Ue-

liek ok Oi8tre88 in Nennung anci ^ U8tria werden
wiederum 10000 Kisten evaporierte Milch ä 48
Dosen un Gesamtwert von «4k 300000.— an Wohl
fahrtSorganisationenwie Kinderheime, Krankenhäuser.
E -holungtheime usw. in ganz Deutschland zur freien
V 'Ne' tung gebracht.

Unser Ort ist auch prozentual mit einer größe¬
ren Anzahl K-sten hiervon bedacht worden.

Die Nor der Anstalten und Heime ist groß, da
ouckr deren Gelder der Inflation zum Opfer gefallen
sind. Dankbar muß er anerkannt werden, daß die
Deutsch-Amerikaner hur immer wieder helfend ein¬
greisen und manche Lücke in der Verpflegung der
Unterstütznnglbedülftigen ausfüllen . 590

Wildberg, 3. September 1924
Stadtsch.-Amt.

Strickmaschine,
noch gut erh., lOO Nadel Brette, 6V«er Teil., gut
geeignet für Sweater , Strümpfe und dergl.

preiswert zu verkaufen
eveutl. auch Tausch auf 8 er Teilung, noch gut geh.
60—70 cm breit. 589

Karl Härlin, Güttlirrgen.

Anzeigen
für die SmslagS ' Rllmmer

wollen heute noch
aufgegeben werde«.

kesobsNsatvllv lies kesellsvdsklvr.

Vorrätig bei

As SÄs
Seine Raffen, Zucht,
Haltung, Fütterung

mit 63 Abbildungen.
Das Buch gibt Anweisun¬
gen zur gewinn bringenden
Schafhaltung und -Züch¬
tung, betr Mast, Krank¬
heiten, ihre Behandlung
und Verhütung, Arbeits-

Kalender uss.

Ms«. , .
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Samstag und Sonntag
in der Köhlerei

Es ergeht kreundl. Einladung I

Lhr. Leitz, Nagold.
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ist der kunstgeschichtliche Stil , der am
meisten umstritten ist und jetzt beson- —

— ders heftig von allen Seiten beleuchtet —
wird, — Barock ist der Stil , der für die
nächste Zeit noch lange seinen starken

22 Einfluß ausüben wird. Für diese
— Entwicklung

erscheint zm rechten Zeit
ein Band 22

D Was ist Barock?
22 Düser Kunstführer enthält 100 Ab-— bildungen (ganz neue, zum großen —

Teil unbekannte Bilder) auf bestem
— Kunstdruckpapier und 2 mehrfarbige

Tafeln mit begleitendem Text und ist 22
zu «4k 3.50 vorrätig dei

27 Buchhdlg . Baiser , Nagold.

k?

.tk kSIUkiterbsIler
mit eckter Ooickkscker

sovie aucd mit Lrsstzksltern
in ver8ckieclenen?rei8iagen rviecker ru Kuben bei

^V . Kaiser , Ua ^ olä.

wer aus richtge
Körperpflege

wert legt , kann

üepSLK'Z

nicht entbehren.
Infolge seiner

besonderen Zusammen¬
setzung hervorragendes

Stärkungsmittel
für schwache Augen

»viit «
Fochtenberger
Kölnischwaffer-

Seise.

Nagold . 562

empfiehlt
Sotilttonveloi

Zkedilung!
In den nächsten Tagen

treffen prima 597

KalserMhler

SOznieislhge«
ein, zum Eindünsten und
Einkochrn, zum konkur¬
renzlos btürgen Tages¬
preis.

Bestellungen nimmt
heute schon entgegen.
Llvgler , Mngvlck,

Marktstr. 227.
Zn verkaufen 59l

I WSWltzW
Maierstr. 181.

Nagold.
Empfehle: 592

Aepfel , Birnen»
Tafettrauben.

Shr. paaf, Marktstr.
Eiwa 100 starke
Pappschachteln

hat abzugeben d. Obige.
Ein kräftiger 558

Junge,
der Lust hat, die Metz
gerei zu erlernen, kann
eintre en auf 1. Okt. bet
LsrIksll8vr,MIrstM8l?,

klsgolä, WlllililMkk. l

Herzliche EblladW
von Stadt und Bezirk znm Bezirksmissions¬
fest in der Stadtkirche in Nagold  am Sonn¬
tag den 7. Sept ., nachmittag» um 2 Ahr. 575

Redner : Inspektor Münz  aus Stuttgart und
Missionar Gö bring . Dekan Otto.

Henkel 's Nleick- a ^Vsscdnüttel
Akk scbnesvleiü« Växcks

«pari Seiksj unct ersstrd üis Raseudlewkis
VSUie un5cksülick.>— OttMCttbOlr

der Uchte
mit Anhang:

Herstellung von Marme-
laden, Gelees, Frucht¬

sästen und Fruchtweinen
zu «4k 1.50 vorrätig

bei

öuvktttilg . 2a 'l86I ' .

» »»» »» »» » »»» » » »»
Nagold.

Einen Wurf erstklassige,
gut angefütterte 595

MchschwelN
verkauft am Samstag
vormittag

Leitz z. Köhlerei.

Mlsvlrl Otvlils,

Äi « Kv8 « r» von
Al. 8 VIH-O88  in

8L0kl
vasvirslsrlL . Z

^.IIs

^amilien-
/inrsigsn

Ssbnrtsn, VsrlobvuKSN,
VermktblunAsu, T'rLvsr-
källe xibt mLv vortsil-

bakt bskLnvt im

„Qssslisoliaiisr"
(^ mtsbl »,tt)

weiteste VsrbrsituuA
LevorruKtsr ^silsuxrsis

Loböus ^ uskilbiuux

D«lr-el>Mssm-B«ei»e!'»'
LAldskhme ßr Wehen

vorrätig bei

Buchhandlung Iaiser, Nagold.

-orn ?»»«, Schwiere» und Warze«
beseitigt schnell, ME , ,
fich-r, schmerz- DL»nd gefahrlos NF»
Aerztlkch empfohlen. Millionenf.bewährt.
In Apothekenu.Drogerien erballltch—Gegen Fußschweiß,Brenne«und Wundlaufen Sukirol »Fuybad.
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